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Lelegrammwechse ! zwischen dem Führer
und König Boris

Zum Jahrestag von Bulgariens Beitritt zum Drei¬
mächtepakt

DNV Berlin , 2 . März . Anläßlich des Jahrestages des Bei¬
trittes Bulgariens zum Dreimächtepakt hat König Boris
folgendes Telegramm an den Führer gesandt:

„Mit besonderer Freude ergreife ich die Gelegenheit , anläßlich
des Jahrestages des Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt,
, m Eurer Exzellenz meine allerherzlichsten Wünsche für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen und das Gedeihen des großen und tapfe¬
ren deutschen Volkes zu übermitteln . An diesem Tage gedenkt
jeder Vulgare mit besonderer Dankbarkeit der unter Eurer Ex¬
zellenz Führung kämpfenden siegreichen deutschen Waffen , die es
« möglichen, unsere nationalen Bestrebungen zu verwirklichen,
, nd die heute eine bessere Weltordnung und eine glücklichere
Zukunst der Völker schmieden . Bori s .

"
Der Führer hat hierauf mit nachstehendem Telegramm ge¬

antwortet:
„Euerer Majestät danke ich für die mir anläßlich des Jahres¬

tages des Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt telegraphisch
übermittelten Glückwünsche . Im festen Vertrauen auf den Sieg
und die ihm nachfolgende gerechte Neuordnung der Welt erwidere
ich sie mit meinen aufrichtigen Wünschen für eine glückliche Zu-
tunft des bulgarischen Volkes und Ihr persönliches Wohlergehen.

Adolf Hitler?

Telegrammwechsel zwischen den bulgarischen
Staatsmännern und dem Reichsaußenwinister

DNB Berlin , 2 . März . Aus Anlaß des Jahrestages des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt fand zwischen dem königlich-
bulgarischen Ministerpräsidenten Filoff sowie dem bulgarischen
Außenminister Popoff und dem Reichsministcr des Auswätriigen
von Ribbentrop ein Telegrammwechsel statt.

Ungarns Arbeiter einsatzbereit
^ DNV Budapest, 2. März . Die Vertreter der staatlichen und
»ationalgesinnten Arbeiterschaft hielten in Budapest eine Ver¬
sammlung ab, in der eine Entschließung gegen den Bolschewismus
angenommen wurde . Es wird darin unterstrichen , daß die unga¬
rische Arbeiterschaft in Erkenntnis der Bedrohung Europas und
Angarns durch den bolschewistischen Imperialismus fest ent¬
schlossen ist , sich an der inneren Front ebenso wie im Kriegs¬
dienst zur Abwendung dieser Gefahr voll einzusetzen . Es wurden
Begrüßungstelegramme an den Reichsverweser und an den Hon-
vedminister abgesandt , in denen es heißt , die Arbeiterschaft sei
darauf vorbereitet , zu den Waffen gerufen zu werden.

Die Organisation der schaffenden Ungarn , die nationale Ar-
beitszentrale, hat gleichzeitig einen Aufruf erlassen, in dem es
heißt, die ungarische Arbeiterschaft sei sich dessen bewußt , daß
der Feldzug gegen den Bolschewismus kein Eroberungskrieg»
sondern ein Verteidigungskampf sämtlicher europäischen Natio¬
nen für ihre Unabhängigkeit sein werde. In dem Aufruf wird
die Arbeiterschaft auch ermahnt , gegen die Saboteure der inne¬
ren Ordnung und der Produktion eine entschlossene Abwehrfront
P bilden.

PaweMfch vor dem Landtag Kroatiens
Agram , 2 . März . Staatsführer Pawelitsch hielt gestern im

kroatischen Landtag eine großangelegte Rede, in der er zunächst
den Einwand widerlegte , als vertrüge sich die Einrichtung eines
Landtages nicht mit den Methoden der autoritären Staats-
führung . Die Rede war ini übrigen eine offene und schonungs¬
lose Abrechnung mit Belgrad Nach dem Anschlag auf Stefan
Naditsch habe er erkannt , daß die kroatische Freiheit nur er¬
rungen werden könne , wenn vorher die Belgrader Diktatur be¬
seitigt werden könne . Daher fei er in die Emigration ge¬
gangen.

Dr . Pawelitsch befaßte sich dann eingehend mit Matschek.
Das Erbe Stefan Raditschs, des Begründers der Kroatischen
Bauernpartei , sei in den ersten Apriltagen des Vorjahres ver¬
hielt worden, als die damalige Führung des kroatischen Volkes
versagte . Es sei klar, daß jene Männer , die damals die Ent¬
scheidungsstunde verkannten und sich freiwillig der Putschregie-
tung des Generals Simowitfch anfchlossen , im heutigen Staat
»icht mehr Mitarbeiten könnten Die Zwonimir - Krone
fei der Ausdruck der Souveränität des kroatischen Volkes. Er
habe diese Krone einem Sproß des Hauses Savoyen angeboten,
und würde es niemals zulassen , daß die Kritikaster in den
Kaffeehäusern oder auf der Straße über diese staatliche Frage
vörgelten. Es werde alles geschehen, was der kroatischen Eigen¬
art und den Interessen des kroatischen Volkes entspreche . Die
Astascha - Vewegung stehe in der unmittelbaren geistigen
Nachbarschaft des Nationalsozialismus und des Faschismus, und
diese Tatsache habe entscheidend dazu beigetragen , daß das kroa¬
tische Volk seine Freiheit wiedererlangt habe. Diesem glück¬
lichen Umstand sei es auch zu verdanken, daß im Valkankrieg
lein einziges kroatisches Dorf bombardiert worden sei. Die
llstafcha sei keine Partei , sondern «ine der kroatischen Wesens¬
art entsprechende Volksbewegung. Der Staatsführer tadelt«
Et scharfen Worten die Schmähung des Ustascha-Eedanken» und
'«ie Mißgriffe , die er nicht wegleugnen wolle. Er habe deshalb
die Säuberung der Bewegung angeordnet . Höchste Anerkennung
-oute Dr . Pawelitsch der Haltung der Bauern und der Arbei-
terlLast . di« keinen Näkrboden kür d«n Kommunismus abaäb «».

3m Februar 5254
Der deutsche Wehrmachtsbericht
Schwere Abwehrkämpfe auf der Krim

Bomben aus Flugmotorenwerk Woronejh — 204 Sowjet-
panzer vernichtet — Britisches Schnellboot versenkt —

Neue schwere Schläge gegen Malta
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 2 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim » an der Donez - Front und mdost-

wärts des Jlmensees halten die schweren Abwehr-
tämpfe an . Im Zusammenwirken mit der Luftwaffe wur¬
den auf der Halbinsel Kertsch zahlreiche weitere Panzer
vernichtet. Im Südostausgang der Straße von Kertsch
wurde ein Transporter von 6088 VNT . durch Lufttorpedo¬
treffer versenkt. Bei Nachtangriffen der Luftwaffe gegen
das Flugmotorenwerk Woronesh wurden Vomdenvolltres-
fer in Fabrikhallen und Flugplatzanlagen erzielt . Große
Brände und heftige Explosionen waren zu beobachten.

In der Zeit vom 24. Februar bis 1 . März verlor der
Gegner an der Ostfront insgesamt 2V4 Panzsrkampf-
wagen.

In Nord - Afrika beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
Deutsche Jäger schossen fünf britische Flugzeuge in Luft-
kiimpfen ab , fünf weitere wurden am Boden zerstört.

Auf Malta belegten deutsche Kampffliegerkräfte unter
Jagdschutz den Hafen La Valetta mit Bomben schwersten
Kalibers . Hierbei wurden Treffer auf Unterseebooiliege-
plätze, in Docks und Verforgungsbetrieben der Stadt er¬
zielt.

Britische Schnellboote versuchten in der ver¬
gangenen Nacht einen einzeln fahrenden Dampfer im
Kanal anzuZreiftm. DurK eigene Schnellboote wurde bei
der sofort einfetzenden Abwehr ein britisches
Schnellboot versenkt.

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine beschossen im
Kanal mit guter Wirkung zwei feindliche Eeleitziige . Die
Geleit,züae wurde » zersprengt.

In der Zeit vom 21 . bis 28. Februar verlor die bri¬
tische Luftwaffe 82 Flugzeuge, davon 38 über
dem Mittelmser und in Nordafrika . Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 28 eigene
Flugzeuge verloren.

Im Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten versenkten deutsche
See - und Luftstreitkräfte im Monat Februar 7g feindlich«
Handelsschiffe mit zusammen 525 4yg BRT.

An diesem Erfolg ist die deutsche Unterseebootwaffs durch
die Versenkung von 88 Schiffen mit zusammen 44848g
BRT . hervorragend beteiligt . Außerdem wnrden 44 Han¬
delsschiffe des Feindes zum TeU schwer beschädigt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Spähtrupptätigkett in der Cyrenaika

DNB . Rom, 2 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht
Vom Montag hat folgenden Wortlaut:

An der Cyrenaika - Front Spähtrupptütigkeit.
Deutsche Jäger schossen in zahlreichen Treffen der beidersei¬

tigen Luftstreitkrüfte sieben feindliche Flugzeuge ab . Fünf wei-
Irre Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

Malta wurde auch am 1 . März zu wiederholten Malen an-
gegriffen.

Eine beschränkte Unzahl von Bomben , die in der vergangenen
Nacht auf Tripolis abgeworfen wurden , verursachte keine
wesentlichen Schäden. In einem Baracken!««»— . rach ein Brand
ans , der sofort eingedämmt wurde.

Stukas bombardierten Malta
DNB Berlin , 2 . März . In den gestrigen Nachmittagsstunden

begann ein Bombenhagel deutscher Sturzkampfflugzeuge vom
Muster Ju 88 auf die U -Bootliegeplätze von La Valetta auf
Malta . Bomben starken Kalibers trafen die Anlagen der ll -Boot-
station und richteten umfangreiche Zerstörungen an . Die Flat-
batterien des Kriegshafens La Valetta richteten ein konzentri¬
sches Feuer auf die Sturzkampfflugzeuge und legten einen Sperr¬
gürtel über das Hafengebiet. Die 2u 88 durchbrachen diese Sperr«
im Sturz und warfen die Bomben in die befohlenen Ziele . Voll¬
treffer einiger 1000-Kilo -Bomben detonierten in den Anlagen
der U-Bootstation . Das Jnsclfort Manuel wurde ebenfalls mehr¬
fach getroffen . Auch in den Befestigungen und Kais der Halb¬
insel Stiema wurden zahlreiche Einschläge beobachtet. Den gan¬
zen Nachmittag über blieben die deutschen Sturzkampfflugzeuge
am Werk und belegten in rollenden Angriffen außer den ll-
Boot -Liegeplätzen auch die Materiallager und Depots im Stadt¬
teil Floriana mit Bomben. Die Flakabwehr von La Valettn
vermochte nicht» die deutschen Flugzeuge von ihren Zielen abzu,
bringen . Deutsche Jäger schossen ohne eigene Verluste von den
britischen Jägern über Malta zwei Hurrikane ab.

In der vergangenen Nacht wurde der Angriff auf La Valetta
fortgesetzt. Bombentreffer in mehreren Docks wurden er¬
zielt . Der Flugplatz Half« wurde ebenfalls mit Bomben belegt.

>0 BRT. versenkt
Sowjetangriffe abgewiefen

DNV Berti », 2. März . Deutsche Truppen wiesen am Sonntag
u a. auch im Raum nordostwärtsvonKur s k einen Tief¬
angriff der Bolschewisten zurück, der in Kompaniestärke und vo»
sechs Panzerkampfwagen unterstützt vorgetragen wurde . Obwohl
die Sowjets mehrmals hintereinander gegen die deutschen Stel¬
lungen vorgingen , tonnten sie keinen Erfolg erzielen. Im Ab¬
wehrfeuer der deutschen Soldaten blieben von den sechs angrei¬
fenden Panzern drei vernichtet und zwei beschädigt im Vorfeld
liegen.

Deutsche Truppen zerschlugen am 1 . März mehrere gegen di«
deutschen Stellungen :m mittleren Abschnitt der Ostfront
gerichtete feindliche Angriffe . Der Gegner versuchte , in Stärk«
von annähernd zwei Divisionen in den Abschnitt einer deutsche»
Infanteriedivision einzudringen . . Aber alle Angriffe scheiterte«
an der harten deutschen Abwehr zum Teil im Nahkampf und
unter hohen blutigen Verlusten für den Gegner . Nach bisherige»
Schätzungen verlor der Feind über 400 Tote . Eine Anzahl Ge¬
fangener und Beute an Waffen und Geräten siel in die Hand
unserer Truppen.

Stalins Blutzoll an der Eksmeerfront
Eine Sowjetwelle nach der anderen erliegt der deutsche»

Abwehr
Von Kriegsberichter Ern st Erich Strahl (PK .)

NSK Die Sowjets sind an der Lizza, im Niemandsland der
weiten Tundra und am Fischerhals , dieser komischen engen Abs
schnürung der Fischerhalbinsel vom Festland , nicht untätig ge¬
wesen . Sie haben angegriffen , wo und wann es nur möglich ge¬
wesen war , sie haben in die Entscheidung geworsen, was auf
der Bahn und mit den Schiffen von Murmansk und Archangelsk
nur heranzubringen war : Kerntruppen , Infanterie , Artillerie!
und Erenzjäger , Marinebrigaden , sibirische Scharfschützeneinhei^
ten , und als diese sich verblutet und aufgerieben hatten : schlecht
ausgebildeten Ersatz aus den Städten , Deportierte , Sträflinge.
Ueberläufer und Gefangen : haben immer wieder erzählt , daß!
ihnen drüben von den Politruks eingehämmert wurde, es handle;
sich bei diesen Angriffen um die große Chance der sowjetische»
Armee . Jetzt müsse es gelingen , die Deutschen zurückzuwerfen»
da die deutschen Soldaten die Kälte nicht gewohnt seien . Wenn:
die Sowjets jetzt diesen Vorteil ausnützten , alles auf eine Katt «!
fetzen und die Angriffe immer wieder vortragen würden , dan»
müsse der deutsche Widerstand zerbrechen.

Mit dieser Parole wurden Tag um Tag , Woche um Woche
Hunderte , Tausende von Sowjetarmisten in den Tod gehetzt.
Welle auf Welle brandete gegen die deutschen Linien , Angriff«:
Lei Tage und bei Nacht, bisweilen ununterbrochen über drei
Tage und Nächte hinweg . Der Gegner schonte weder Mensche»
noch Material . Man erkannte aus seinen Bemühungen , daß er
die Entscheidung um jeden Preis suchte. Das Grauen in den
Augen und in hoffnungsloser Apathie , erzählten die Gefangene»,
welche Hölle man sie geschickt hatte . Mit Erzählungen ausgs»,
putscht , daß die Deutschen bei dieser Kälte kaum Widerstand lei-s
ften würden , mit Wodka betrunken gemacht , waren sie in di»'

deutschen Gewehre getrieben worden . So weit ging der Wahn » !
sinn, daß in einzelnen Abschnitten die angetrunkenen Tiere da«
Wolgalied sangen und damit die deutschen Linien mehr»!
mals auf den bevorstehenden Sturm aufmerksam machten.

Aber nicht nur die Sprache der deutschen Waffen hatte wi«
lähmendes Entsetzen in ihre Reihen geschlagen , die fürchterlich«
Kälte , die bis zu 42 Minusgrade betrug , hatte sie auf da»!
schwerste mitgenommen . Die Kältebeständigkeit und die Härte!
des Sowjetarmisten sind ein schönes Märchen . Natürlich hat st«
die primitive Lebensweise, über die der Standarimensch im
Eowjetparadies nicht hinauskommt , hart und widerstandsfähig
gegen Kälte und Witterung gemacht . Wenn unsere Soldaten di«
Kälte durch willensmätzige Konzentration und körperliche An¬
strengung überwinden , so setzen die Sowjets dafür ihre Eöwöh-
«ung ein . Aber das bedeutet nicht, daß sie unempfindlich gege»
Kälte sind . Stundenlang mußten die Sowjets vor und während
der Angriffe im Gelände liegen , tagelang waren oft ihre Jagd »!
kommandos im Niemandsland selber die Gejagten , wenn unser«
schnellen Skiabteilungen sie aufgespürt hatten und hinter ihnen!
herfetzten. Die Zahl der Erfrierungen auf sowjetischer Seite war
«»gewöhnlich hoch, die Ausfälle waren groß.

Dazu kamen ihre für die Heimat einfach unvorstellbaren Ver¬
luste bei den ohne Unterbrechung vorgetragenen An»!
griffen . Ganze Ein heit enwurdenaufgerieben, ihr »!
kümmerlichen Reste im Hinterland geschwächten Trup - enteile«
wieder zugeführt , die, damit ausgefüllt , aufs neue zum Stur»
gegen die deutschen Stellungen getrieben wurden . Weniger wich»!
tige Einheiten in den rückwärtigen Gebiete» der Sowjets wur¬
den an die Front gezogen , aufgeteilt und die dezimierten Ein¬
heiten der schwere« AngriffskSmpfe damit wieder dürftig er»
gänzt . Und an der Murmanbahn , im sowjetischen Karelien , auf
Len Waigatsch-Jnseln im Eismeer und ostwärts Archangelsk i«
dem Riesenraum um Workuta -Petschora- Uchta wurden die De»
port irrten - Und Strafgefangene nl ager leer undj
leerer . Diese armen Teufel , die oft wegen der geringfügigste»
Verfehlungen in diesen weltabgeschiedenen Gebieten jahrelang »,
Zwangsarbeit verbüßten , waren Stalin gut genug, wie friiheg
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b̂ei Kanal - und EiseuLahnbauten , jetzt im Abwehrfeuer der Eiö-
,meerfront ihr Leben auszulöschcn.

Das alles sind weder Uebertrciüungen noch Schönfärbereien
ẑu unseren Gunsten. Wir haben es alle drei Monate lang im

«Wachen wie im Träumen miterlebt . Und vor jeder Illusion und
Täuschung bewahren uns schon die einfachen Virkenkrcuze, -die
Kameradenhand hier am Ende der Welt einem lieben Freund
Und Vertrauten durch zwei Jahre Krieg als letzten Gruß in die
harte , fremde Erde getrieben hat.
^ Was aber hat die sowjetische Führung erreicht? Hat sic die
deutschen Linien eindrncken können und unsere Stellungen über¬
rennen können oder hat jener versprengte sowjetische Offizier
recht behalten , der von einer unserer Skipatrouillen im Nie-
kand ermattet aufgelescn, mit müder Stimme davon sprach , das;
mit den derzeitigen Kräften die Operationen der Sowjets nicht
mehr lange so geführt werden können ? Bis heute sind die
Sowjets noch an keiner Stelle über den lebenden Wall der
deutschen Leiber hinweggekommen, und wenn es ihnen im
Nahkampf wirklich einmal gelang , einzubrechen, dann hat kei¬
ner von ihnen lebend die deutsche Stellung wieder verlassen.
Das ist nun einmal das Gesetz des Kampfes am Eismeer , ein
hartes , von brutalen Notwendigkeiten diktiertes Gesetz!

Auch heute noch tobt der Kampf an der namenlosen Front
am Eismeer . Die Sowjets versuchen es immer wieder , heute
hier , morgen da , mal mit kampfstarken Stotztrupps , dann wie¬
der gleich mit Bataillonen , in hoffnungsloser Sturheit und
mit einer ewig gleichbleibenden Kampfesweise. Die Masse
Ist ihre einzig sichere Waffe. Aber auch diese Waffe
versagt vor der heldenhaften Größe der Männer mit dem Edel¬
weiß , die nun senit Monaten schon das Schicksal dieser durch
das Gelände , die Temperaturen , die Wegelosigkeit und das
Kräfteverhältnis einzigartigen Abwehrschlacht tragen und
meistern.

Anklage gegen Stalin
Esten, Letten und Litauer widerlegen Moskauer Lügen
Die neue Agrarordnung für die besetzten Ostgebiete

Ist an sich schon Beweis genug für die Verlogenheit der bol¬
schewistischen Erklärungen , nach denen die Bauern im Osten
»on der deutschen Verwaltung unterdrückt würden . Aus diesem
Programm spricht der feste Wille des Reiches , das sowjetische
Ehaos abzulösen und die Völker des Ostraumes einer neuen
Ankunft entgegenzuführen

Um so grotesker wirkt es daher, wenn gerade in diesen Tagen
»on sowjetischer Seite verschiedentlich die Lüge in die Welt
hinausposaunt wurde, daß den Bauern in den Generalöezirken
Estland , Lettland und Litauen der Grund und Boden, den sie
»on der sowjetischen Regierung erhalten hätten , wieder weg-
- enommen worden sei . Es ist dies ein neuer plumper Versuch,
die blutigen Spuren des Terrorregimes zu verwischen , die der
Bolschewismus in de» früheren baltischen Staaten hinterlassen
hat.

Die verantwortliche Führung , die heute an der Spitze der
Eelbstverwaltunz in Reval , Riga und Kauen steht , er¬
hebt gegen diese Tendenzmache , die von dem Moskauer Juden
Losowsky betrieben wird , den schärfsten Protest und ruft das
lettische , litauische und estnische Volk als Zeugen dafür an , daß
das eine Jahr der bolschewistischen Herrschaft in den Ostsee-
Paaten eine einzige blutige Anklage gegen die Mord - und
Greueltaten und Verheerungen der Juden und Bolschewisten
gewesen ist.

Der Generaldirektor für die innere Verwaltung und Per-
sonalfragen im Eeneralbszirk Lettland , General Dankers,
übergibt der Öffentlichkeit eine Erklärung , in dev es heißt : In
der Bolschewistenzeit hat das lettische Volk etwa 50 000 seiner
Mitglieder verloren , darunter zirka 20 000 Frauen und an die
7300 Schüler und Kleinkinder . Es erwies sich , daß die von den
Bolschewisten deklarierte „Freiheit der Menschheit" nichts ande¬
res als die fürchterlichste Lüge und Heuchelei war . Auch im
wirtschaftlichen und kulturellen Leben begann der Bolschewis¬
mus sofort seine vernichtende und zerstörende Tätigkeit , um die
Letten — eines der kulturellsten und wohlhabendsten Völker
Europas — auf das gleiche Niveau mit den anderen von de»
Bolschewisten unterjochten Völkern zu bringen . In unglaublich
Kurzer Zeit war fast alles vernichtet: das nationale Kultur¬
leben, die vorbildliche Landwirtschaft, der Wohlstand der Ar¬
beit . Die lebensfähigen Landwirtschaften wurden in winzige
Parzellen zerstückelt. Hier trat der teuflische Plan der Bolsche¬
wisten an den Tag , die Versklavung der Bauern in „Kolchose"
genannten Kollektivwirtschaften zu erzwingen. Aus den Fabri¬
ken wurden die besten Maschinen weggeführt, die Ersparnisseder Arbeiter und anderer kleiner Sparer in den Sparkassenwurden nationalisiert usw . Die Arbeiter wurden zu Auto¬
maten gemacht , zu Sklaven ohne eigenen Willen , ohne Gedan¬
ken. Darüber , wie „zufrieden" der Lette mit dieser „Negie¬
rung der Arbeiter und Bauern " war , zeugen eindeutig der
Passive Widerstand, Sabotageakte in den Fabriken und zuletzt
Mich die 4429 verschleppten Arbeiter . Die allerschwersten und
fürchterlichsten Erniedrigungen und Qualen hatten jedoch die
lettsiche Intelligenz und die Angehörigen der lettischen Armee
zu erdulden, welche auch die schwersten blutigen Opfer getra¬
gen haben . Diese Tatsachen sprechen weit mehr als die Stimme- er Moskauer Juden.

Dank dem freundschaftliche » Entgegenkommen deutscher Be¬
hörden ist heute das wirtschaftliche Leben wieder in normale
Bahnen gelenkt und auf kulturellem Gebiet sogar kchon der
vorbolschewistische Stand erreicht. Mit diesem Schaffen und
dieser lleberzeugung hat das lettische Volk sein Schicksal ver-kraucnsvoll in die Hände Adolf Hitlers gelegt und trägt seinenTeil zur Schaffung des neuen Europa bei . Lettische Männer
Änd Jugendliche kämpfen freiwillig und begeistert an der Ost¬front neben der deutschen Wehrmacht und anderen Völkern
Europas . Freiwillig und in großer Zahl melden sie sich für denRAD ., um sich und dem ganzen Volk eine gesicherte und - liick-
ktche Zukunft zu schaffen"

Der erste Landesdirektor der estnischen Selbstverwaltung , Dk.
Mäe, erklärt : Unsere ganze Geschichte ist voll von Russenüber-
fäklen . Fast alle zwei Jahrzehnte hatten wir eine russische In»«aflon zu überleben , die unser Land verheerte und unser Volk
vernichten wollte . Stets sind wir aber von neuem auferstandest.Nun veröffentlicht die Teleoraphcnagcntur Tatz eine Erklärungfir die Weltpresse, daß die baltischen Völker von DeutschlandUnterdrückt würden . Ich, als Sprecher des estnischen Volkes,habe zur Entgegnung dieser Erklärung nichts zu sage« : denn
es hat ünser Volk darauf geaütwortel : Durch
freiwilligen und erbitterten Kampf gegen das
bolschewistische Rußland! Unser ganzes Volk hat in-« ütig den Kampf gegen den Bolschewismus und das bolsche-« istische Rußland gleich nach dem heimtückischen Einmarsch der
Rüsten begonnen. Viele haben ihr Leben in EPll .-Matter-
»ammern verloren , viele in der Haft . Ein Mann der Unsrigen
nach dem anderen verschwand im Wald , um dort den Zeitvunkt

oes allgemeinen Kampfes abzuwarten . Tausende Frauen und
Mütter haben ihr Leben eingesetzt und viele haben es auch -' er-
loren , um diese Waldbriider zu verpflegen und zu verstecken.Mit jubelnder Freude , wurden deutsche Soldaten rls Be¬
freier begrüßt . Es begann der Kampf Schulter an Schultermit der deutschen Wehrmacht gegen den weichenden Feind.12 600 freiwillige Esten kämpfen heute in den
Reihen der deutschen Wehrmacht mit an der Front
gegen den Bolschewismus. Täglich melden sich neu- Freiwil¬
lige, sobald sie entbehrt werden können und treten den er¬bitterten Kampf an . Das ganze Volk hat sich angestrengt . Es
hat , obwohl das Land verwüstet wurde, obwohl die Bolschewi¬
sten maßlos viel Menschen und Werte vernichtet hatten , für die
durch den Bolschewismus sehr Heimgcsuchtcn einen Betrag von
2,50 Mark je Kopf, dessen Kaufwert auf 4 Mark zu rechnen ist,
durch freiwillige Spenden hergegeben. Eine Leistung, wie sic in
keinem demokratischen Staat im Lause der Geschichte zu ver¬
zeichnen gewesen ist ! Das Volk hat , um der Front im Kampf
mitzuhelfen, freiwillig an Wintersachen ganz gewaltige Menge»gespendet. Das ist die Antwort des estnischen Volkes auf den
russischen und bolschewistischen Terror vor den Augen aller
Weltöffentlichkeit.

Erster Ecneralrat von Litauen , General Kubiliunas,erklärt : „Die Bolschewisten haben den litauischen Bauerndas Land, das sie seit ewigen Zeiten bearbeiten,genommen und habcp die litauischen Hausbesitzer ent¬
eignet und aus ihren Wohnungen gewiesen und in vielen
Fällen Juden hineingesetzt. Die deutsche Verwaltung hat den
Bauern ihre Höfe und den Städtern ihre Häuser in Verwal¬
tung gegeben und geht jetzt zur Wiederherstellung des von den
Bolschewisten aufgehobenen Privateigentums über . Die Bol¬
schewisten erlegten den , Bauern untragbare Naturalsteuern -uf,
um sie auf diesem kalten Wege zu ruinieren und in die Kolchose
zu treiben . Die deutsche Verwaltung nimmt trotz Krieg und
Kriegsrecht auf die Bauern Rücksicht und gewährt den durch die
bolschewistischen Maßnahmen schwer geschädigten Litauern alle
nur möglichen Erleichterungen.

Die Bolschewisten haben gegen 12 000 völlig unschuldige Li¬
tauer ihres Volkstums wegen, oder weil sie früher antikom-
munistisch gesinnt waren , in die Gefängnisse gesteckt und über
40 000 Litauer 'nach Asien verbannt . Bei den Deutschen sind
jetzt sogar alle früheren bolschewistischen Funktionäre gegen das
bloße Versprechen , sich jeder politischen Tätigkeit zu enthalten,
frei und werden weder verfolgt noch verschleppt.

Die sogenannte kulturelle Betätigung der Bolschewisten mar
letzten Endes nichts anderes als ein Werkzeug ihrer Propa¬
ganda und war kraß gegen das litauische Volk gerichtet. Die
deutsche Verwaltung dagegen übt selbst unter den gegenwärti¬
gen Kriegsverhältnissen eine immer größere Toleranz gegen¬über der kulturellen Betätigung der Litauer aus.

Das litauische Volk hat und kann den Bolschewistcnierror
nicht vergessen , diesen fürchterlichen Zeitabschnitt der bolsche¬
wistischen Herrschaft sowohl als auch überhaupt . Den Bolsche¬
wismus ohne Maske zeigt überzeugend die dieser Tage in Kauen
eröffnete Ausstellung „Der rote Terror "

, die eine grauen afteund dauernde Anklage gegen die Bolschewistenherrschaft in
Litauen darstellt ."

IaWinstze TruMilmiinüWN aus Java
DNB Tokio, 2 . März . (O a d .) Japanische Truppen sind , wie

amtlich mitgeteilt wird , am Sonntag an verschiedenen Stelle»
auf der Insel Java gelandet.

Unter Deckung einer großen Flottenabteilung haben starke Ein¬
heiten japanischer Streitkräfte Landungen im östlichen , mitt¬
leren und westlichen Teil Javas gegen hartnäckigen Widerstand
des Feindes zur See , in der Luft und aus dem Lande erzwungen.
Die japanischen Streitkräste dehnen den Umfang ihrer Opera¬
tionen ständig aus . Die von den japanischen Streitkräften erlit¬
tenen Verluste, die bis jetzt festgestellt wurden , umfassen eine«
Transporter , der versenkt wurde, und drei weitere , die strande¬
ten . Der Verlust an Truppen ist jedoch praktisch gleich Null , da
diese Schiffe nach der Landung der Truppen verloren gingen.

»

Java , das Mittelstück des Sundabogens , zwischen dem Indi¬
schen Ozean und der Javasee gelegen, ist mit 126 000 Quadrat¬
kilometern zwar die kleinste der Großen Sundainseln , aber mit
4b Millionen Einwohnern die volkreichste und dank seiner außer¬
ordentlichen Fruchtbarkeit derwertvöllsteTeildesnie-
derländischen Kolonialbesitzes. Daher haben die
Feinde auch den Versuch gemacht , die Insel mit Seestreitkräften
zu verteidigen die jedoch von den japanischen Flotteneinheiten
zum großen Teil versenkt oder doch außer Gefecht gefetzt wurden.
Die langgestreckte Insel , die sich , in ostwestlicher Richtung er¬
streckt, ist von vulkanischen Gebirgsketten durchzogen , die bis über
8000 Meter ansteigen. An der Nordküste , wo die Japaner an
verschiedenen Stellen gelandet sind , sind dem Gebirge breitere
Tieflandebenen vorgelagert . Die Hauptmasse der Bevölkerung
besteht aus Malayen . Ausfuhrprodukte der Insel , die hauptsäch¬
lich über die an der Nordküste gelegenen Häfen Batavia . Sura¬
baja und Semarang ausgeführt werden, sind Zucker, Gummi,
Kaffee , Tee, Tabak und Gewürze. Reis , das Hauptanbauprodukt,
reicht kaum für den Jnlandbedarf . Die Häsen Semarang und
Rembang liegen den im Innern der Insel befindlichen Erdöl¬
quellen am nächsten.

Die japanische Seeüberlegenheit in der Java -Schlacht
Tokio , 2 . März . (Oad . ) Zu der Seeschlacht , die seit dem 27.

Februar in der Java -See im Gange ist, wird laut Domei von
unterrichteter Seite betont , daß die feindliche Flotte
ihrer völligen Vernichtung entgegsnsieht.
Dieser Verlust fei für den Feind um so größer, als es sich um
schnellste Flottcneinheiten handele, nämlich Kreuzer und Zer¬
störer . Dadurch werde der Gegner außerstande sein , seinen
Eee -Euerillakrisg weiter durchzuführen. Besonders wird auch
hervorgehoben , daß damit erstmalig gegnerische Hauptstreitkräfte
in direkten Kampf mit der japanischen Marine traren . Die
unbestreitbare llcberlegenheit Japans zur See, die sich bereits
in der Schlacht bei Java vom 4 . Februar , in der der schwereIlSA .-Kreuzer „Houston " versenkt wurde , und am 20. Februar,
wo sieben Kriegsschiffe bei Bali durch zwei japanische Zerstörer
erledigt wurden , gezeigt habe, sei in der jetzigen Seeschlacht er¬
neut bewiesen worden . Abschließend wird festgestellt , daß der
Gegner keine Möglichkeit mehr habe, ohne weitere Verluste zuentkommen, und daß die japanische Marin « die Reste des Fein¬des bi» zur endgültigen Vernichtung verfolgen werde.

«

Japanisches Ultimatum a« die feindlichen Handelsschiffe
Tokio, 2. März. (O a d.) Der Marinesprecher richtete an alle

feindlichen Handelsschiff «, die sich in der Jaoa -Siee

befinden , die Aufforderung , sich den japanischen Streitkräste » zu
ergeben , widrigenfalls sie die Folgen der Kriegsmaßnahmcn tra¬
gen müßten . Durch die Versenkung von fünf feindlichen Kreu¬
zern und zehn Zerstörern und durch die Beschädigung von wei¬
teren vier Kreuzern in den Seegefechten an der Küste von Java
vom 27. Februar bis 1- Mürz seien die feindlichen Seestreit-
krüfte im Südwcstpazifik praktisch vernichtet, so daß die Handels¬
schiffe nur noch wenig Schutz Hütten. Der Sprecher versicherte
daß die Anwesenheit japanischer Kriegsschiffe vor Batavia und
Surabaja jeden Fluchtversuch zu einem Selbstmord stempelte.
Wenn sich die Handelsschiffe jedoch ergeben würden , so werde den
Besatzungen eine humane Behandlung durch die japanischen Be¬
hörden zuteil werden.

EnsiMcher Kmrzer und zum ZerMer versenkt
Tokio, 2 . März . ( Oad .) Wie das Kaiserliche Hauptquartier

meldet, versenkten japanische Marinestreitkräfte am Sonntag
morgen nördlich Kap Krawang (östlich von Batavia ) einen gro¬
ßen englischen Kreuzer und zwei Zerstörer.

Bombenangriffs auf die Christmasinfel
DRV Tokio » 2 . März . Japanische Marineflieger griffen am

Sonntag die britische Christmasinfel südlich Java an und
zerstörten hier die Funkstation wie andere Einrichtungen der
USA .-britischen Flotte . Domei fügt hinzu , daß diese Zerstörun¬
gen des Stützpunktes dem Feind jede Möglichkeit nehmen, in dir
Operationen auf Java störend einzugreifen . Die Christmasinsel
spielte für England und Amerika seit dem Fall von Singapur
und der Schließung der Malakkastraße eine wichtige Rolle.

Letzter Versuch zur Verteidigung
T 'chungking -Truppen zusämmengezogen

Tokio, 2 . März (Aad .) Der Kriegskorrefpondent der „Asahi
Echimbun" berichtet einer Domeimeldung zufolge von
Burmafront , Saß die Tschungking -Regierung mehr als fünf
Divisionen bei Mandalay und Lashio an der Grenze
zwischen Burma und China zu einem letzten Versuch der Ver¬
teidigung der lebenswichtigen Vurmastraße konzentriert
hebe.

20 000 Mann freiwilliger Tschungking -Truppen seien in Mair-
dalay konzentrier!, die 03. Division bei Lashio und mehr als drei
weitere Divisionen an einem anderen Abschnitt in der Nähe der
Grenze. Die japanischen Streitkräste seien mit diesen Trup¬
pen noch nicht zusammengestoßen.

95 ÜVV Gefangene in Singapur
Tokio, 2. März . (Oad .) Der Sieger von Schonan (Singapur)

Generalleutnant Pamaschita gab auf die Frage nach der Zahl
der Kriegsgefangenen die Gesamtzahl der gefangenen britische«
und Kolonialtruppen mit 88 000 Mann an . Unter Hinzurechnung
der chinesischen und malayischen Freiwilligen beläuft sich die
Gesamtzahl der Kriegsgefangenen auf 95 000 . Die Zahl der erste»
Meldungen wird damit weit iibertroffe ».

Lächerliche britische Berichte
Uebermütige Prahlerei schnell zuschanden geworden

Stockholm, 2 . März . „Die Nachrichten aus Ostasien sind sehr
ernst"

, so leitet Reuter die Hiobsbotschaft von der Landung japa¬
nischer Truppen auf Java ein . Trotz des verzweifelten Mute<
der niederländisch- indischen und amerikanischenKriegsschiffe , heiß it
es dann weiter , war eine japanische Armada imstande, Trup -^
pen auf Java zu landen . Die Seeschlacht , die der Invasion voran¬
ging , scheint ein heftiger Waffengang gewesen zu sein , bej dem —
so gibt Reuter jetzt zu — die „Ueberlegenheit und die stärkere
Bestückung der japanischen Schisse diesen d-as llebergewicht ge¬
sichert haben".

Das klingt freilich anders als die übermütige Behauptung der
Königin Wilhelmine, die niederländisch- indischen Trup¬
pen lachten über die Idee einer Einnahme Javas , mit der der
Londoner Nachrichtendienst noch vor gut zwei Wochen sich und
andere in Sicherheit wiegte . Auch United Preß gab damals eine»
langen Bericht über angeblich fabelhafte militärische Vorberei¬
tungen in Surabaja , Der Stolz der niederländisch- indischen See¬
macht seien ibre neuen großen U -Voote , die die Neuyorker Agen¬
tur renomistisch als wirkungsvollste Unterwasserwaffe bezeichnet,
die jemals gebaut worden sei.

Nach diesen großartigen Versprechen ist es selbstverständlich
daß Reuter zunächst wieder versuchte , die neue Niederlage im
Pazifik in einen „Sieg " umzuwerten . Dabei verstrickte sich da»
Londoner Lügenbüro wie üblich in die tollsten Widersprüche
Der Londoner Sender verbreitete eine pompöse Meldung über
die Verluste in der Schlacht um Java . Bomber der vereinigte»
Nationen haben auf 27 japanischen Schiffen Volltreffer erzielte
Seit die Seeschlacht begann , haben die japanischen Flottenein¬
heiten verloren : einen schweren Kreuzer , ein weiteres Kriegs¬
schiff , einen Transporter versenkt; in Brand geworfen wurde»
und in sinkendem Zustand zurückgelasten : ein Kreuzer und drei
Zerstörer , schwer beschädigt zwei Kreuzer , sieben Transporter
und zehn kleine Fahrzeuge . Holländische und amerikanische U-
Boote nahmen auch am Kampf teil ." Und dann zum Schluß, ge¬
wissermaßen nebenbei , ein Zugeständnis : „Die Verbündeten
verloren durch Versenkung 2 Kreuzer und 1 Zerstörer ; beschädigt
wurde 1 Kreuzer .

"
Wir kennen diesen Stil von Dünkirchen und Kreta her.

»
Cripps als kommender britischer Premier begrüßt

Stockholm, 2 . März . Zu der Ansprache des Sialin -Veauftrag-ten Sir Stasford Cripps in einer englischen Jugendversamm¬
lung , die von Lobeshymnen über die Sowjetunion strotzte , be¬
richtet der Londoner Korrespondent eines schwedischen Blatter
eine sehr bemerkenswerte und bezeichnet « Einzelheit . Wie der
schwedische Korrespondent zu melden weiß, begrüßte Lord Wed
gewood , der Präsident der anglo -sowjetischen Jugendvereine , Sil
Stasford Cripps mit den Worten : „Wir werden jetzt das Ver¬
gnügen haben, den kommenden Premierminister England » M
hören .

"

Cripps wirbt eifrig sür Stalin . Stasford Cripps , Englands
Lordstegelbewahrer im Knegskubinett Churchills , bot eine Ver
sammlung der anglo - sowjetischen Jugendbewegung willkommene
Gelegenheit, der englischen Jugend vorzugaukeln , was sie alle
vom Bolschewismus zu erwarten habe . Die sinnlosen Massenopf
- er Bolschewisten bezeichnet- er als „großartige Taten der sow¬
jetischen Truppen auf den Schtachtfx '.dern"

, um dann den fungen
Engländern die Haltung der bolschewistischest Jugend in ver
Industrie , auf den Feldern und in Len Bergwerken als Beispiel
hinzustelle«.
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Erwachendes Indien
Kaum ist der Schrecken über den Verlust von Malaya und

Singapur etwas verblaßt , da schwingt sich eine Stimme in den
Nether, die das indische Volk zum Ausstand gegen die englische
Bedrückung ausruft . Die Aktion des Nationalistensührers Boje
sällt in eine Zeit der sorgenvollsten Debatten im englischen
Unterhaus . Da hat man tagelang darüber oebattiert , wie man
«s wohl fertig brächte, im Kamps gegen Japan neue Hilfs-
tmppen zu mobilisieren. Mit der selbstverständlichsten Miene
von der Welt machte einer der Abgeordneten den Vorschlag, dem
indischen Volk die schon so lang ersehnte Freiheit anzulneten,
«der mit einer Gegenleistung : das; nämlich überall in Indien
xruppenaus Hebungen vorgenommen würden und daß
die englischen Streitkräfte auf diese Weise den Zuwachs er¬
fahren, den sie sonst nirgends in der Welt mehr bekommen kön¬
nen . Erst vor einigen Tagen hatte weiter die Welt Gelegen¬
heit , die unbeschreibliche Nervosität der Engländer an einem
praktischen Beispiel kennen zu lernen . Da wurde ein soge¬
nannter „Arbeitsausschuß China -Indien " gegründet , der den
Zweck haben sollte , diese beiden Länder zu einer gemeinsamen
Aktion gegen Japan zu bringen . Die ganze Lächerlichkeit dieses
Projektes ging schon daraus hervor , daß an die Spitze dieses
Gebildes ein Engländer namens Cook gestellt wurde . Daß
«in solcher Ausschuß praktisch keine Erfolge haben kann, liegt
klar auf der Hand. Die Spannung in Britisch- Jndien ist seit
den Dezembertagen, in denen Japan zu den Waffen griff , auf
den Höhepunkt gestiegen , und in dieser Lage bedeutet der Auf¬
ruf zur Befreiung vom englischen Joch den Beginn einer Klä¬
rung der ostasiatischen Fronten.

Der Nationalistenführer Bose ist nicht irgend ein Inder aus
dem riesigen Volk von 360 Millionen . Man kann ihn mit gutem
Recht als einen Mann bezeichnen , in dem sich das jahrhunderte¬
lange Elend der Inder zusammengeballt har . Viele Jahre seines
Lebens hat er in den britischen Gefängnissen geschmachtet , und
nur deshalb , weil er für die Freiheit seines Volkes einge¬
treten ist . Die Briten haben den überragenden Einfluß Böses
schon seit langem festgestellt . Deshalb haben sie es auch ver¬
anlaßt, daß er im Jahre 1840 zum Vorsitzenden des Indischen
Kongreßes bestimmt wurde . Sie dachten in ihrem Krämer¬
geist, daß der unbequeme Nationalistenfllhrer ddn reichlich ange-
dotenen persönlichen Vergünstigungen und Bestechungen zugäng¬
lich sein würde. Das erste , was Bose in seinem neuen Amt tat,
war die Forderung nach der Selbständigkeit
Indiens, und die Reaktion der Briten war wiederum die
Einkerkerung Böses, dem man den „zivilen Ungehorsam" vor¬
warf. Aus dem Gefängnis organisierte der nach britischer Auf¬
fassung , unschädlich gemachte Nationalistenführer seine „Vor-
wärts -Vewegung"

, dann entkam er nach einem Hungerstreik
aus dem Kerker , er verschwand aus dem Machtbereich der or ' ri-
fchen Späher und arbeitete auf den Tag hin, der jetzt ange¬
brochen ist : auf den Tag , an dem er sich stark genug fühlte,
den Freiheitskampf gegen die englischen Bedrücker zu beginnen.

Mehr als 300 Jahre hat das indische Volk gelitten . Das Leid
begann , als im Jahre 1600 in London ein paar raffgierige
Männer zusammenträten und die „Gesellschaft der Kaufleut«
don London , die nach Ostindien Handel treiben "

, begründeten.
Die Königin Elisabeth gab ihnen alle Privilegien , die zur
Durchführung deses Handels erforderlich erachtet wurden . Die
Ostindische Gesellschaft schleppte billige Manufakturwaren und
glitzernden Tand nach Indien und nahm auf der Rückfahrt die
wertvollen Schätze Indiens mit nach England . Das ganze

^siebzehnte Jahrhundert hindurch floß ein ununterbrochener
t Strom von Reichtum in die Taschen der Londoner Kaufleurr;
k -üe in das Geschäft gesteckten Kapitalien verzinsten sich mit 200

und 300 Prozent für jede Fahrt . Der englische Staat sah eine
Weile tatenlos zu , und dann streckte er seine Fühler aus , um
an die Stelle des privaten Eroberertums den Machteinfluß der
Regierung zu setzen . Bis dahin war das indische Volk wirt¬
schaftlich geknebelt worden , nun aber setzte ein militärisches
Regime von unerhörter Gewalttätigkeit ein . Wo auch nur der
geringste Widerstand geleistet wurde , war der Appell an das
Schwert die Folge . Agenten der britischen Regierung durch¬
reisten das Land , hetzten dis indischen Völker gegeneinander,,
entfesselten Ersnzkriege . schufen so Unruhe und Verwirrung , und
dann fielen die britischen Truppen in das Aufstandsgebiet ein.
schlugen unterschiedlos jeden Widerstand zu Boden und annek¬
tierten die „befriedeten" Gebiete für die englische Krone . Di«
Geschichte der britischen Politik in Indien ist eine Geschichte der
brutalen Gewalr und des schrankenlosen Blutvergießens . Di«
Luder haben sich mit der englischen Herrschaft nie abgefunden.Es verging kaum ein Jahr , daß nicht irgendwo in diesem ne-
sigen Reich ein Aufstand mit Gewalt unterdrückt wurve . An
diesen Zustand hatten sich die Briten bereits so sehr gewöhnt,
daß die Hochkommissare für Indien immer nur nach dem Ge¬
sichtspunkt der „Unerbittlichkeit gegen jedes Kompromis " aus-
gewählt wurden . Englands Faust lastete schwer auf den Indern,die man nur als Ausbeutungsobjekt für den Plutokratismus
gelten ließ . Die Frciheitsbestrebungen des indischen Volkes
haben nun durch die Niederlagen der Briten auf allen Kriegs¬
schauplätzen einen mächtigen Austrieb erhalten , und jetzt rührt*>an sich , an einer Neuordnung Ostafiens mitzuwirken.

Die Aussichten Indiens
Tokio, 2 . März (O a d .) Ln einem Leitartikel unter der lieber»

schrift „Indiens große Chance" befaßt sich die dem Außenamt
nahestehende „Japan Times and Advertiser " mit dem Schicksal
Indiens . London habe geglaubt , in Tschiangkaischek einen geeig¬
neten Vermittler und Sonderbotschafter zu finden, dessen Auf¬
gaben sehr augenscheinlich waren . Nehrus Antwort sei eindeutig
gewesen, daß eine Beteiligung Indiens am Kriege nur unter
der Voraussetzung völliger Unabhängigkeit erfolgen könnte. „Ja¬
pan Times and Advertiser " meint abschließend , London könne
sich dazu nicht bereit erklären . Aber mit Versprechungen allein
würden sich die Inder nie mehr zufrieden gebeti . Sie könnten sich
nicht länger der Tatsache verschließen , daß Gandhis Politik der
Nichtanwendung von Gewalt erfolglos geblieben sei. Nichts sei
klarer als die Erkenntnis , daß Indien nur dann die Freiheit
erhalten werde, wenn die Inder selbst für ihre Frei¬
heit sümpften.

Die Nachricht von Subhas Chandra Böses Manifest an dar
jüdische Volk schlug in Thailand wie ein Blitz ein . Dje erste
Nachricht wurde in Bangkok über Radio Delhi am Sonntag
ttächmittäg empfangen und sofort einer indischen Massenver¬
sammlung, welche zur selben Zeit tagte , mitgeteilt . Die thai¬
ländischen Inder sind begeistert, endlich ihren Führer wieder-
gefunden zu haben . Bose , der im Januar 1940 aus der englischen
Gefangenschaft entwich, blieb bisher verborgen , und über seine»
Aufenthalt gingen die verschiedensten Gerüchte um. In vielen
indischen Kreisen wurde er für tot erklärt . Um so größer ist der
Jubel über sein Wiedererscheinen und seine klare Stellungnahme
isim indische» Freiheitskampf . Die indische Nationalistische Ver¬
einigung in Bangkok sandte an Bose ein Telegramm , in dem sie

ihm volle Unterstützung und Loyalität versichert und ihn bittet,
die für ihn reservierte Leitung der Vereinigung zu übernehmen
sowie Führer aller Auslandsinder zu sein.

Iran unter dem bolschewistischen Terror
DNB Saloniki , 2 . Febr . Ucber die Hintergründe der Reise, die

die Gattin des Schahs von Iran in Begleitung ihrer
Kinder zu ihrem Bruder König Faruk von Aegypten nach Kairo
unternommen hat , werden aus Teheran interessante Einzelheiten
gemeldet. Demzufolge handelt es sich bei der Reise keineswegs
iun eine Vergnügungs - oder Vesuchsreise , vielmehr steht man in
Teheran auf dem Standpunkt , daß die Haltung der Bolschewisten
während der letzten Wochen so bedrohlich geworden ist, daß man
es für angebracht hielt , die kaiserliche Familie aus Teheran zu
entfernen . In politischen Kreisen der iranischen Hauptstadck hält
mau neue sowjetische Maßnahmen gegen die Souveränität und
Integrität des iranischen Staates für bevorstehend.

Stimmen zur neuen Landordnung im Osten
Berlin , 2 . März . Der aufbauende Charakter der neuen deut¬

schen Agrarordnung für die besetzten Ostgebiete wird in den
großen Zeitungen des Auslandes überall stärkstens beachtet.
„Das Reich wird in einer neuen Agrarordnung den Bauern
des Ostens vom Joch der Kollektivwirtschaft befreien"

, schreibt
die römische „Tribuna " . „Lavoro Fascista" erklärt : „Mit der
deutschen Agrarreform werden die Spuren bolschewistischer Me¬
chanisierung ausgelöscht. Diese neue Ordnung bedeutet einen
Schritt weiter auf dem Wege zur Gesundung des Kontinents .

"
Die Preßburger „Slovenska Politika " schreibt : „Noch niemals
war der Bauer im Osten so geknechtet wie unter der Herrschaftder Sowjets . Durch die deutsche Aufhebung der Kollektivwirt¬
schaft wirb d>er Bauer in den Ostgebieten wieder ein freier
Mensch , der für sich und seine .Familie und nicht mehr für die
politischen Kommissare und deren Spitzel arbeiten muß." „Die
Maßnahmen zur Neuordnung der Landwirtschaft im Osten sindeine gewaltige Aktion von gesamteuropäischer Bedeutung ",
schreibt der Vukarester „Cureniul "

. „Ebenso eindrucksvoll wie
der Siegeszug der deutschen Wehrmacht wird auch das monu¬
mentale Werk des Reiches im Osten zur Wiedererweckung eines
europäischen Lebensgefühls im Bewußtsein des Ostens sein .

"

Beorderungen in der deuMen Wehrmacht
DRV Berlin , 2 . März . Der Führer hat u . a . befördert : Im

Heer : Zum Generaloberst : Den General der Panzertruppe Mo¬
del, zum Generalleutnant : Den Generalmajor Nehring,zum Ge¬
neral der Infanterie : Den Generalleutnant Kleffel, zum General
der Eebirgstruppe : Den Generalleutnant Konrad , zum General
der Artillerie : Den Generalleutnant Angelis : in der Kriegs¬
marine : Zu Admirälen : Die Vizeadmiräle Mewis , von Schla¬
de ; zu Vizeadmiralen : Die Konteradmirale : Kurze, Schenk , Loh¬
mann ; zu Konteradmiralen : Die Kapitäne zur See Schirlitz,
von Götze, Utke, ferner in der Luftwaffe : zum Generaloberst:
Den General der Flieger Freiherr von Richthofen, zum General
der Flieger : Den Generalleutnant Waber und zum General¬
ingenieur : Den Oberstintzenieur Hertel.

Erohkrerrz vom TenLschen L: dler für Tr . Pawelitsch
Berlin , 2 . März . Der Führer hat dem kroatischen Staatsführer

Dr . Ante Pawelitfch das Eroßkreu ; vom Deutschen Adler ver¬
liehen . Der deutsche Gesandte in Agram , Kasche, hat dem Pog-
lavnik im Aufträge des Führers die hohe Auszeichnung über¬
reicht.

Kleine Nachrichten aus aller Welt'
Jahrestag des Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt.

Zum ersten Jahrestag des in Wien erfolgten Beitritts Bulga¬
riens zum Dreimächtepakt veranstaltete die Deutsch -Bulgarische
Gesellschaft in Berlin im Haus der Flieger eine Feierstunde.
Der Präsident der Gesellschaft , Generalleutnant a. D . ^ -Grup¬
penführer Dr . h . c . von Hassow , gab ein Telegramm bekannt, in
dem der Führer der Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft für die
übermittelten Grüße dankt und die besten Wünsche für die wei¬
tere Arbeit herzlichst erwidert . Gesandter Dr . Draganoff wür¬
digte die Bedeutung des Abkommens von Wien , das eine neue
Epoche in der Geschichte des europäischen Südostens eingeleitet
Habs . Den Festvortrag über das Thema „Bulgariens Dreimächte¬
pakt" hielt der bulgarische Justizminister a . D . Professor Dr.
Lüben -Dikossi

Stabschef Lutze in Magdeburg . Die SA -Gruppe Mitte be¬
ging ihr zehnjähriges Bestehen. Ihr erster Führer war der
heutige Reichssportführer , SA -Obergruppcnführer von Tscham-
mer und Osten.

Reichsjugendführer Axmann in Prag . Reichsjugendführer Ax-
mann stattete im Rahmen einer Dienstüesichtiaung im Protekto¬
rat zusammen mit Staatssekretär ^ -Gruppenführer K . H . Frank
dem Gästehaus der Kinderlandverschickung einen Besuch ab.

Münchener Ausstellung „Eroßdeutfchland und die See" ge¬
schlossen. Am Sonntag , den 1 . März , schloß die vom Deutschen
Seegeltungswerk und d-er Hauptstadt der Bewegung In München
veranstaltete Ausstellung „Eroßdeutfchland und die See" ihre
Pforten . Die Ausstellung hatte eine Besucherzahl von über
ISO 000 aufzuweisen.

Fleifchratisnierung in der Schweiz. Nachdem der bisherige
Versuch , durch die Einführung von drei fleischfreien Tagen in
der Woche den Fleischkonsum in der Schweiz den knapp ge¬
wordenen Vorräten anzupafsen, nicht den erhofften Erfolg ge¬
habt hat , die Disziplin der Konsumenten vielmehr sehr zu wün¬
schen übrig ließ, hat sich das Kriegscrnährungsamt gezwungen
gesehen , mit Wirkung vom 1 . März an die Fleischrationierung
einzuführen . Die monatliche Normalration wird zwei Kilo¬
gramm betragen . An zwei Wochentagen bleibt der Fleischzenuß
untersagt.

Ehrenamtliches Mitglied des Volksgerichtshose« . Der Führer
hat aus Vorschlag des Reichsministers der Justiz den SA .-Ober-
gruppcnführer Gras von Finkenstein auf die Dauer von fünf
Jahren zum ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes er¬
nannt.

Pros Dr . Grawitz „Reichsarzt ff »nd Polizei . Der Reichssüh-
rer ff hat den ^ -Gruppenführer und Generalleutnant der Waf¬
fen - ^ , Prof . Dr . Eradwih , Eeschäftsführender Präsident de«
Deutschen Noten Kreuzes, zum Neichsarzt ff und Polizei er¬
nannt.

Torpedierter USA .-Tanker gestrandet. Aus Kolumbien wird
gemeldet, daß der nordamerikanische Tanker „Monaco"

, 0er
vergangene Woche torpediert wurde , an der Küste Kolumbien-
nahe bei Uribe gestrandet aufgefunden wurde.

Aus Stadt rmb Land
Altenstelg . den 3 . März 1942

§ Z: ::t -" '
.-AsSilr :: r:g der HI.

Der Krieg im Osten hat gezeigt, daß der Soldat nicht früh
und umfassend genug für die Strapazen und für di « besondere»
Erfordernisse des Winterkrieges vorbereitet werden kann. Ein»
systematische Winlerausbildung gehört deshalb auch zur vor¬
militärischen Ausbildung der HI . Der Befehlshaber im Wehr-
kreis V und im Elsaß , General der Infanterie Oßwald, hat
die Winterausbildung der HI . durch eine Reihe von Maßnah¬
men tatkräftig unterstützt.

Die der vormilitärischen Ausbildung unterliegenden Jahr¬
gänge der HI . werden im Gebrauch von Skiern , Schneereifen,
Schlitten und im Anfertigen von behelfsmäßigen Wintertrans¬
portmitteln unterrichtet . Sie sollen außerdem darüber aufgeklärt
werden , wie sich der Mann im Winter gesund erhält , wie er ver¬
pflegt , bekleidet und ausgerüstet wird . Um diese Winterausbil¬
dung der HI . zu fördern , sind auf Truppenübungsplätzen de»
Wehrkreises Lehrgänge eingerichtet worden . Die an den Lehr¬
gängen teilnehmenden Jungen sollen später in der Hitlerjugend
die Träger der Winterausbildung sein . Für diese Lehrgänge sind
vom Wehrkreiskommando Skier zur Verfügung gestellt worden,
außerdem wurde für die Jungen , die sich selbst nicht genügend
ausrüsten können, Schuhwerk und warme Winterkleid -ung bereit¬
gestellt. Für ärztliche Betreuung und hygienische lleberwachung
der Lehrgänge ist bestens Sorge getragen.

Den Jungen werden , wenn sie später zur Wehrmacht einrücke»,
die bei der vormilitärischen Winterausbildung gewonnene»
Kenntnisse und Erfahrungen von großem Nutzen sein.

Der Landdienst ruft!
Wieder stehen unzählige Iunqen und Mädel vor einer der großen

Entscheidungen im Leben , vor der wichtigen Frage : Was soll ich
werden ? Wieder werden in wenigen Wochen die vielen vierzehnjäh¬
rigen die Schulen verlassen , und auch für sie wird der „ Erlist des
Lebens" beginnen. Sicherlich nimmt es kein Junge und auch kein
Mädel mit seiner Berufswahl zu leicht, und es wird auch sckwer-
lich irgendwo ein Vater oder eine Mutter zu finden sein , dtüen
dirser Wendepunkt im Leben ihres Sohnes oder ihlcr Tochter
nicht eine überaus wichtige Angelegenheit ist.

Welcher Junge aber wollte nicht schon mit jungen Fahren ein
„ Eigener Herr" sein , ein sicier Bauer aus eigener Scholle ! Noch

vor wenigen Jahren wäre dies ein törichtes und u mirtzes
Berlai gen gewesen , damals , als man noch froh war . irgendwo
einin kläglichen Unteischlups zu finden , der gerade ausreichle . um

den täglichen Hunger zu stillen . H Ute aber ist jedem ansgrweckttll
jungen Drulschen die Gelegenheit gegeben , wirklich Herr auf eige-ner Scholle zu werden , ganz gkichgiiitig, ob er aus der Stadt
oder vom Lande stammt. Was einer mitbringen muß, ist nur die
Liebe zum bäuerlichen Beruf und einen gesunden Körner und einen
einwandfreien Charakter . Er braucht keinen Pfennig Geld , als
Voibildung braucht er nur seine 8 Klassen deutsche Volksschule,
und mit 25 Fohren kann er Herr eines eigenen Hofes im deut¬
schen Osten sein!

Mit 14 Jahren , wenn er aus der Schule kommt, meldet sich
der Junge zum Landdienst, dort wird er dann in einer mehr¬
jährigen verschieden gestuften kostenlosen Ausbildung zum Mehr¬
bauer erzogen . Noch der Ableistung des Wehrdienstes und einige»
Praxirjahren ei höli jeder geeignete Iungbauer seinen eigenen Erb¬
hof . er ist ein richtiger Eibhofbauer geworden, ohne selbst das
geringste zahlen zu missen!

Kann es wohl für einen richtigen Jungen etwas schöneres
gebm, als witzuheifen an dem großen Aufbauwerk, das diüben
im deutschen Osten vollbracht wiid ! Gibt es wohl etwas erheben¬
deres , als Schildträger des neuen Deutschlands zu sein in den
wetten Räumen des Ostens!

Lebensmittelkarten für Sonderzulagen
Das Verfahren bei der Zuteilung besonderer Lebensmittelz »»

lagen für Einzelverbraucher (kranke und gebrechliche Personen,
werdende und stillende Mütter , Wöchnerinnen, Blutspender , Hoch¬
zeiten usw .) ist durch einen Erlaß des Reichsministers für Er»
Nahrung und Landwirtschaft , der im Reichsministerialblatt der
landwirtschaftlichen Verwaltung erschienen ist, vereinfacht wor¬
den. Mit Beginn der 33. Zuteilungspsriode (9. März 1942) er¬
halten diese Versorgungsberechtigten die Zulagen entweder i»
Form von Berechtigungsscheinen oder neu eingefllhrten Lebens¬
mittelmarken und von Reise- und Eaststättenmarken . Die neue»
Lebensmittelmarken werden hauptsächlich von den Ernährungs¬
ämtern (Kartenstellen ) ausgegeben , bei denen wegen der große»
Zahl der Zulageempsänger das Ausfällen der Berechtigungs¬
scheine eine zu starke arbeitsmäßige Belastung darstellt , während
in kleineren Bezirken, insbesondere also auf dem flachen Landen
wie bisher Berechtigungsscheine ausgeschrieben werden.

Die neuen Lebensmittelkarten , die im gesamten Reichsgebiet
gültig sind und mit Ablauf des 31. Dezember 1942 verfalle »,
sind aus weißem Wasserzeichenpapier (Dreieckmuster) mit far¬
bigem Unterdrück hergcstellt und lauten über 62,5 Butter (gel¬
ber Unterdrück) , 62,5 Er . Margarine (hellbraun ) , 62,5 Gram»
Cchlachtfette (hellgrün ) , 125 Er . Quark (violett ) , 560 Er . Nähr¬
mittel (rosa ) und 1 Ei (dunkelgrün ) . Diese Marken können auch
beim Umtausch von Lebensmittelkarten in Reise- und Eaststätten¬
marken verwendet werden . Dies ist z . V . zweckmäßig , wenn ei»
Versorgungsberechtigter auf einer Reise sich selbst verpflegt und
deshalb die 5-Eramm -Marken nicht benötigt . Die von einzelne»
Eryährungsämtern eingeführten örtlich beschränkt gültigen San»
derausweise für Kranke, Hochzeiten usw . verlieren am 8. März
Ihre Gültigkeit.

* Die llmwechslung der Kupfermünzen . Die außer Kurs g«.
setzten Kupfermünzen werden von den Reichs- und Landeskasie»
noch bis 30. April gutgeschrieben bzw . umgewechselt. ^

* Berufsabzeichen für medizinisch - technische Mitarbeiterin ««».
Der Reichsminister des Innern hat für medizinisch - technisch«
Gehilfinnen und medizinisch - technische Assistentinnen das vo»
der Deutschen Arbeitsfront . Fachamt Freie Berufe , im Entwurf
vorgelegte Berufsabzeichen genehmigt. Es genießt gesetzliche»
Schutz und darf daher nur von den genannten Personen getra¬
gen werde«.

Vom Standesamt Altensteiq . Februar >942 . Eheschließungen:
Hans - Martin Cremer, Fng . und Kfm . Angest . hier und MarthaBolle, Hebamme von Giömboch. Sterbefälle : Friedrich Flaig,
Privatmann , 83 I . alt ; Gertrud Malz , Tochter des Joel Walz,
Maurermeisters , 23 I . alt ; Gottfried Lutz , Schneidermrister, 71
3 . alt : Frtedrike Lutz, geb . Fetter, BäckermeistersWe ., 73 I . alt.



Rahrdarf, 3 . März. (Brands ill )^Iv der Tuchfabrik Kapp !
brach gesternHochmütigein Brand aus , der durch Unvorsichtig¬
keit eines Handwerkers mit einer Lötlampe entstanden war . Es
war eine riesige Rauchentwichlung, sodaß zunächst Schlimmes be¬
fürchtet wurde. Die Weckerlinie Nagold wurde schnelb

'tens alar¬
miert und statte längere Zeit mit der Bekämpfung des im Ent¬
stehen begriffenen Brandes zu tun , bis der Brandherd gelöscht
war . Es muhten hauptsächlich Böden aufiebrohen werden , sdie
ziemlich ölig waren, so daß reichlich Wasser in den Brandherd
geworfen iverden mußte . Wenn auch das Gebäude nach außen
nicht g - litten hat, so dürfte der Schaden nicht unerheblich sein.
Abends stellte die Ortswehr die Brandwache.

Pforzheim . (Gefängnis für Dienstpfstchtoerletzung .) Die 22jäh-
rige Theresia Sch . voi/hier wurde dienstverpflichtet , folgte aber
der Verpflichtung nicht, sondern begab sich heimlich nach Karls¬
ruhe, uw dort Aushilfarbeilen zu verrichten . Sie wollte nun gel¬
tend machen , sie sei nierenleidend und habe deshalb der Dienst-
verpflichiung nicht Nachkommen können . Ihre Ausflüchte waren
jedoch keineswegs stichhallig . Sie wurde zu 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Kaisersbach, Kr. Waiblingen . ( Liedersehen im Osten .)
Don der Familie des Karl Knödler in Eebenweilcrgehren , Ge¬
meinde Kaisersach, ist der Familienvater bei einer Straßenbau¬
unternehmung im Osten tätig . Der Sohn Karl steht bei der
Wehrmacht. Vater und Sohn hatten nun das Glück, im Osten

sich uuverlwsst zu treffen . Die Freude des Wiedersehens war bei
beiden groß.

Herüeriingen . Kr . Saulgau. ( Film aus dem Leben der
Gemeinde . ) Herberüngen kann sich rühmen , im Besitz eines
Heimatsilms zu sein , in dem die wichtigsten Ereignisse der letzten
Jahre innerhalb der Gemeinde für die Nachwelt festgehalten
sind . 2n Anwesenheit des aus Urlaub weilenden Bürgermeisters
Frank , dessen Initiative der wertvolle Bildstreifen zu verdanken
ist, wurde der Film dieser Tage der Einwohnerschaft vorgesührt,
die mit lebhafter Anteilnahme die Bilder von den vielsalügen
Geschehnissen im Kemeindeleb«-« versolote.

l. oknLusfLll dui 'ck 2sknl « r » r>l<be ><:en!

Wir baden ckis VkUckr . 6>s 2iäbne immer xrüncilick ru pflegen.

S k I o r o rt o n l

weisr cken Weg rur r/c ^ t/AS/1 ^ aknpklegs . 8parsamer Ver¬
brauch von Lbloroclont bilkc über ckis unvermeicillcke unck

reirbeclingrs Verknappung hinweg.

Kurze SPsrtTLmdschau
Z - .m 75 . Male Kickers — VfB.

Die voraussichtliche Entscheidung im württembergischen Fuh-ball zwischen den Stuttgarter Kickers und dem VfB . Stuttgartam kommenden Sonntag, 8 . Marz, in der Stuttgarter Adolf-
Hitler-Kampfbahn , dem das erste der beiden Handball -Endspiele
zwischen der ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart und dem TSV..Süßen vorausgeht , wird gleichzeitig auch ein Jubiläumskamps
sein . Es ist nämlich die 75. Begegnung der beiden großen Lokals
gegncr , denen der wiirtt. Fußballsport so viel verdankt. Die bei¬
den Mannschaften, die in den letzten beiden Jahrzehnten stet,
den besten Fußball unseres Bereiches zeigten, werden sich auchan ihrem Jubcltag sicher einen wiirdigenKampf liefern . In de,
bisherigen 74 Spielen haben die Kickers etwas bester abgeschnit,
ten . Sie siegten 31mal, während 25mal die Bewegungsspiele,
vorn lagen . 18 Spiele endeten unentschieden und das Torverhält¬nis lautet 164 :129 für den augenblicklichen Titelverteidiger.

Gestorben
Calw: Johann Sattler, Schuldiener a . D . , 81 I.

^Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
verantwortlich für vea qesa -nten Znh rlt Ludwig Lauk in Altenstriz
Druckr Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . 3t . Preisl . 3 giilliz.

a

Götteifingen, den 1 . März 1942.
Todcs -Anzeige

Tiefbetrllbt geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß in,in Inder Mann, unser
herzensguter, treubesorgter Vater , Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und Onkel

Christian Finkbeiner
Schmiedmeister

heute mittag nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden uner¬
wartet rasch im Alter von beinahe 70 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinlerbliebenen:
Die Gattin Marie Finkbeiner ged . Dreßle

die Kinder:
Mathilde mit Gatten Willy Geß z . 3t.

bei der Wehrmacht, Balingen
Huqo Finkbeiner z Zt im Felde mit

Frau Maria geb . Braun
K ! -ra mit Gatten Mir Knusinke , Stuttgart
Maria mit Gatten Hans Hüttner z . 3t . im

Felde, Balingen
Ida mti Gatten Karl Schnierle, Schernbach
Maria, Adolf z . 3t . im Felde
Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Uebefrb efcg , 2 . Ma <z42

Danksagung

>

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem unerwarteten
Hinscheiden unserrs lieben , unvergeßlichen
Sohnes und guten Bruders Kart Lam-
varth, Kanonier in einem Ari .-Reg . er
fahren durften , sagen wir allen herzlichen
Dank . Besondersdanken wir Herrn Pfarrer
Auer für die trostreichen Worw , für den er¬
hebenden Gesang unter Leitung von Herin
HauptlrhrerHolzwarth , Herrn Hauptmann
Meißner mit seinen Kameraden für seine
Rede und Kranzniederlegung, dem Krie
geroerein für den Nachruf und Kranz¬
niederlegung de .- Vorstands , für die vielen
Kranz - und Blume ' spenden und allen
denen , die den lieben Entschlafenen zur
letzten Ruhe begleitet haben.
Die tieftrauernden Eltern : Ioh . Lamparth
mit Frau, die Geschwister mit den noch

im Felde stehenden 3 Brüdern.

Lrsusrksrrsn u.
liekert is,cd ckis Surstdeuelesesl

BttMWslelle siir werdende Müller, NWld
Sprechstunde jeweils am 1 . Mittwoch jeden Monats, diesen
Monat am Mittwoch , den 4. Marz 1942 nachmittags von
3—4 Uhr im Etaatl chen Gesundheitsamt Nagold , Hohestr . 8,
abgehalten von Herrn Dr . Rtppmann.

Der Amtsarzt Dr. Lang.
3ns Wiederausbaugcbiet im Westen

zu kaufen gesucht
im Auftrag lausend

grobeMengen GerüstfttMgeil 1.- 4. Klaffe
und Nadel - Schnitt Holz

(gegen Einkaufsscheine ). Zahlung in bar.
Schriftliche Angebote oder mündlich bis 4 . März 1942.
Enderle , Gipsermeister , Nagold , Kronenstr . 3

rui» gen. vesemiingl
IVlr bitten kaserats tags ravoe , spätesten » «der
bi, vormittags 8 Lbe um Vag cker Leituags-
ausgabe sakrugebea.
blur in ganr dringenden kAlen können Inserate
bis vormittags '/ 9 Our angenommen werden.

VsscriSNsswlio
aei» seinusi'LuiSiai»' Isgssreuung

Suche für sofort oder
spater will gen

Zungen
als M tzgeclehrling

David Bauer , M tzgerei
Talw, Fernsprecher 534

LopkvS8«tlpulv«0
bei Vsiaslsro

Garrweiler
Verkaufe zwei

Läufer-
Schweine

oder auch einzeln
Braun

Verkaufe eine junge, 24
Wochenträchtige und eine ältere

Writzer We., Alteusteig-Iors

guts OrünclS/
clis longsom
uncj mäOkg ru rov-
ctisn unc! nickit ru
Ltopsln . keim l.ogsrn
ieiclsn ^ 5omc> unc!

frisSkie.

revki ri

i

»ckir 11140 O« btk k4Uk4v570Er

Äcillsches Mer Kreuz
Altensteig

betr. Grundschulungskurs
Der für heute angesttzte

Uebungsabend wird auf wo ¬
gen (Mittwoch) abend veri» gt.

Der Kursleiter.

Kellen d«1

Lberuaa, 6tcbt , Iseklss,
(HUedsr- und Lelsuk-
»ktunsrren , Heiensciniü,
Qripp« und Lrkättuogs-
krsnkdeltsa , k^ erveo-
nnd Xoptscbmsrreu.
keeckten Sl« Inkelt unck ? rel » cker
?»ck>ins : 20 Vebletteo »er 7V
llrkitll . Io allen^ ootkeken . llertckte»
»uck Sie un» öder lkr« Lrtadrnns»» I
Vrlneral Oiobkl. , KUtacdeo 4 27/ kr

NS . -Frauenschast
D. Frauenwerk

Heute abend 20. 15 , Mitt¬
woch nachm ltag 2 Uhr , M tt°
woch abend Nähen in der Ar-
b - iisschule.

ZUstano oes ryri« sallcnkn Slürprraewkbcs liegt . !
mutz also nicht nur auf dtcFtihImund das Schmerzzcntrum,sondern
wrs dielen Entztindungszustand
tktnttub zu gewinnen suchen. !
eignet sich Mciabon , das sich zm
kamxsung von Rheuma immer w
bewahrt hat. Verwenden Sie es
sam — man braucht nur wenigdc
PaUuna 72 Pfennig in Äpoth

Molabon
Melitta -Taffendeckchen
Servietten

empfiehlt die
vucnnsnuiung

Alle Schulbücher
und

Schulartikel
sowie

Zeichenartikel
empfiehlt die

MchhMlW Lailt
Papierhandlungund BürolMH

Altensteig, Telefon 377

Fleißige

Hausgehilfin
möglichst sofort in Lim
familienhaus gesucht.

Medlzlaairat Ir. Hilwlilv
FrMMM,Schlageterstk. rr
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